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„Englands Generalstab wünscht Oelsperre"
Schutz der weißen Raffe als Beweggrund — Französische Flotte nahe bei Gibraltar

Paris,  7 . Januar.
Wenn das Pariser „Oeuvre" — das aus

dem Ouai d'Orsay immer gut unterrichtet
zu sein pflegt — diesmal nicht restlos phan¬
tasiert hat, steht die Welt vor einer auf¬
sehenerregenden Wendung aller mit dem
italienisch-abessinischen Streit zusammen¬
hängenden Fragen : Die Rasscnfrage
gibt dem Fragenblock ein ganz
neues Gesicht.  Um der Weißen Rasse
willen soll der italienisch - abessinische Krieg
so schnell wie möglich beendet werden. Mit
dieser Forderung anerkennt der britische
Generalstab das , was die gesamte jüdisch
geleitete und jüdisch beeinflußte Weltpresse
mit doppelten» Eifer seit dem Jahre 1933 zu
bestreiten sich bemüht: ' Die Existenz des
Rassenproblems.

Im einzelnen berichtet das Blatt : Als
kürzlich der italienische Botschafter in Paris
bei seiner Unterredung mit dem französischen
Ministerpräsidenten durchblicken ließ, daß
der Duce neue Friedensvorschläge erwarte,
erklärte Laval, daß er nichts mehr tun könne
ohne ein schriftliches Versprechen Noms, daß
die Abfichten Italiens wirklich versöhnlich
seien. Im übrigen habe Laval keinen Auf¬
trag mehr zur Ausarbeitung von Friedens¬
vorschlägen, das inüßte der Dreizehner-Aus¬
schuß des Völkerbundes machen. Seit dieser
Aussprache hat sich die Lage durch die ita-
lsinischen Angriffe auf Not-Kreuz-Stationen
sehr erschwert. Dazu kommt, daß der eng>
tische Generalftab eine, sofortige Beendigung
des afrikanischen Krieges wünsche, um eim
offensichtliche Niederlage der Italiener und
damit einen Sieg der Farbigen über Weiß»
in Afrika zu verhindern. Ein solcher Siec
würde ein schlechtes Beispiel zum Schaden
der Kolonialmächte geben. England befürchte
davon verschärfte Widerstände in Aegypten.
Palästina und Indien . Außerdem will der
englische Generalstab im Interesse des eu>
päischen Gleichgewichtes eine allzu große
Schwächung der italienischen Militärkraft in
Europa verhindern, ebenso wie die britische
Negierung später zum Wiederaufbau der
italienischen Wirtschaft nicht eine zu große
Anleihe an Italien gewähren will.

Aus allen diesen Gründen sei der britische
Generalstab entschlossen, die Sühnemaßnah¬
men auf Oel auszudehnen , da diese allein
wirksam sein werden. Man glaube daher —
auch in Paris und Genf — daß der am
?0. Januar zusammentretende Völkerbunds-
«at die Oelsperre gegen Italien
für den 1. Februar anordnen
werde.

Frankreichs Flotte nahe bei Gibraltar
Ans englischer Quelle stammt die Nach¬

richt, daß die sechswöchige Uebungssahrt
eines mächtigen französischen Geschwaders an
die marokkanische Küste nahe bei Gibraltar
bereits einen Beitrag zu den Vorsichtsmaß¬
nahmen im Mittelmeer darstelle. Das zweite
ranzösische Geschwader, das am Dienstag

von Brest ausgelaufen ist, werde immer im
Ernstfall in drei bis vier Tagen das öst¬
liche Mittelmeer erreichen können. Gleiche
Bedeutung habe der in Eile begonnene Aus¬
bau eines neuen Flottenstützpunktes in
Mers-el-Kebir bei Oran (Algerien), das für
italienische Flugzeuge nicht so rasch erreich¬
bar sei wie der bisherige Stützpunkt Bizerta.

Britische FestimMmten
in Silastik«

London, ?. Januar
Die englische Negierung hat beschlossen, in

Mombassa (Kenya ), dem britischen Haupt¬

stützpunkt in Ostafrika, demnächst wichtige
Verteidigungswerke zu errichten. Bereits im
Verlaufe der nächsten vier Wochen werden
schwere Geschütze  und eine Anzahl von
Scheinwerfern in Mombassa eintresfen. Gleich¬
zeitig wird aus den in Mombassa ansässigen
britischen Ingenieuren und früheren Artille¬
risten ein Freiwilligenkorps  gebil¬
det. Für die Anlage der Verteidigungswerke
ist der Hafen Klinding aus der Südwestseit«
der Insel Mombassa gewählt worden.

MW« der»riiWMWWmVerhandln»« «?
Wie ein ägyptisches Blatt berichtet, hat

der britische Oberkommissar in Aegypten, Sir
Milcs Lampson,  am Montagabend das
Einverständnis der Londoner Regierung zu
Verhandlungen mit Aegypten auf der
Grundlage des 1939 ausgearbeiteten Ver¬
trages erhalten.

Konkurrenz für den Suez-kam!?
LA. London,  7 . Januar.

In englisch-politischen Kreisen wird bereits
der Bau eines Parallelkanals zum Suez¬
kanal von der äußersten südöst¬
lichen Ecke des Mittelmeeres
nach Akaba  besprochen , der den Vorteil
böte, zur Gänze in britischem Besitz zu sein
und durch britisches Gebiet zu laufen , so daß
Befestigungen zu seinem Schutze errichtet
werden können. Beide Kopfpunkte sollen
zu Flottenstützpunkten ausgebaut werden.
England käme damit wieder in den Besitz
eines Seeweges nach Indien — der Suez¬
kanal ist bekanntlich französisches Eigentum.
Voraussetzung für die Verwirklichung wäre
die Schaffung eines arabischen National¬
staates durch Vereinigung mit dem Man¬
datsgebiet Palästina unter britischer Ober¬
hoheit — also das Ende der zionisti»
schenRationalstaatsträume,
denen gegenüber sich Großbritannien schon
seit längerer Zeit immer kühler verhält.

Das falsche Spiel der Sowjets ist entlarvt
Moskaus Treiben in Genf, in den franz. Kolonien , im Rahen und Fernen Osten

kk. Berlin , 7. Januar,
beginnt die Welt zu beImmer mehr

greifen, welche Gefahr ih, vom Kommunis¬
mus droht. Die Trennung Sowjetregierung
und Komintern ist seit dem letzten Komin¬
ternkongretz nicht mehr aufrechtzuerhalten
— selbst in Kreisen, die über jeden Verdacht
erhaben sind, jemals auch nur einen Augen¬
blick lang mit dem deutschen Nationalsozia¬
lismus sympathisiert zu haben, erkennt man
den ungeheuren Moskauer Betrug . So
nennt die Londoner kons rvative „Morning-
post" die sowjetrnsfische Protestnote an den
Völkerbund wegen drc Ausweisung des
Sowjetagenten Mikin uus Uruguay

eine Unverschämt eit.
->st darauf hin. daß „unsere

alten ^ ceunde" Popoff und Tanefs von
der Komintern wegen „unwürdigen Be¬
tragens ' geinaßregelt und für die bulga.
rische kommunistischePartei neue Führer
eingesetzt wurden. Ob man da noch von
einer „Unabhängigkeit" der bulgarischen
Kommunisten sprechen könne — obwohl die
Näteregierung einen Nichteinmischungsver-
trag kürzlich mit Bulgarien abgeschlossen
hat . Es ist merkwürdig, daß Länder wie
Japan und Italien nicht über den Zaun
schauen dürften, während Sowjetrußland
„jedes fremde Pferd " stehlen dürfe. Die
Anschläge Moskaus in Indien sind bekannt
und in Südwales und dem irischen Frei¬
staat vermutet man sie ebenfalls. Dennoch

. : . -r/.L ' --P- k"- " .-x - r

I> ii»r «8kelie » rauer,inr -iä « vor äew Sorge « »slers . Kscd äer ? r-,uerkeier io äer pariser äeut-
>en o scbait wuräe äer Sorg mit äeo nterdlickeo Ueberresteo äes äeutscbeo lloinckakter»

,02 or rum pariser Ostbaknbof gedruckt , vo äer krsnrösiscke Klsrinemioiater pieiri im Î ameo
kiegieruog äem Verstorbenen einen tiek empkunäeneo stlsekruk widmete . Im

^ '0 man auf unserem Uiläe siebt , mekrore krsnröziscke Regimenter mit
^ ^ M unter bükrung eine « Kenersls rur Trsueroaraäe an äem mit äer
äeulncken lleick «kla«Le bedeckten Sure vorüber lSKcrl Bilderdienst . Kä

spielt Litwinow in allen Völkerbunds-
angelegenheiten eine hervorragende Rolle,
und vor einiger Zeit hat er sogar einen
Vertreter in den Völkerbnndsausschuß er-

>w-nnen lasten, der die Frage politischer
Morde untersucht. Es ist erstaunlich, wie
sich die Leute manchmal ändern , wenn sie
das Genfer Gewand anziehen.

Befestigung der Aalanl.winseln?
Das estnische Blatt „Waba Maa " betont

in einer Besprechung der kürzlich stattgesun-
denen skandinavischen Ministerkonferenzu. a.
auch die erhebliche Bedeutung der Be-
festigung der Finnland vorgelagerten
Aalandsinseln , die im Notfall auch der
schwedischen Kriegsflotte als Basis dienen
könnten wenn der Angriff eines
Feindes aus dem Osten  erfolgt . Das
Blatt rechnet angesichts dieser Gefahr bereits
sür die nächste Zukunst mit einer engeren
Zusammenarbeit zwischen Finnland und
Schweden auf politisch-militärischem Gebiet.
Gebrochene Versprechen

In Frankreich hat großen Eindruck die

Enthüllung des früheren radikalsozialisti-
schen Parteisekretärs Pseiser im ..Matrn " ge¬
macht. die die gefährlichen Um-
triebe der Sowjetsin Franzö-
lisch - Jndochikia  betreffen . Tie Komin¬
tern berufe annämitische Studenten von den
Pariser Hochschulen zu eigenen Schulungs¬
kursen in die Stalinschule nach Moskau und
slnanziere die ganze Wühlarbeit in Jndo-
china. Sowjetrußland hat damit die der
französischen Negierung gegebenen Verspre¬
chungen gebrochen, nicht nur in Frankreich
selbst, sondern vielleicht in noch gefährlicherer
Weise in den Kolonien.

Kommunistennest
>m Memelland ausgehoben

Auch in Litauen und Memelland
sind die Kommunisten äußerst rege. So
wurde dieser Tage in Memel eine illegale
Kommunlstenversammlung ausgehoben, an
der 60 Personen teilnahmen. Bei einer
Jüdin wurden in der Wohnung große Men¬
gen kommunistischer Werbeschriften gefunden.

(Schluß aus Seite 2.»

Deutscher Aufstieg auf allen Gebieten
Begeistertes ungarisches Urteil über die Leistungen im deutschen Freiheitsjahr

Berlin , 7. Januar.
Dienstag mittag wurde in Branden¬

burg  a . H. bas neue große Opelwerk in
Betrieb gesetzt, das bei voller Ausnützung
der Leistungsfähigkeit täglich ISO La st-
krastwagen  herzustellen vermag. Zu¬
nächst gibt das Werk, das mit den neuesten
Errungenschaften der Technik ausgestattet
ist. 800VolksgenossenArbe »lund
Brot,  doch sollen später noch mehrere Hun¬
dert Volksgenossen eingestellt werden.

Tie ganze Stadt feierte die Eröffnung die¬
ses modernsten Werkes der Welt im festlichen
Fahnenschmuck. In seiner Begrüßungsrede
schilderte der Betriebsführer . Dr . R. Fl ei.
scher , die Entstehung des Werkes in ISO
Arbeitstagen.Reichsverkehrsministervon Eltz-
Rübenach erinnerte daran , daß 40 v. H. der
im Jahre 1935 im Deutschen Reiche erzeug¬
ten Krastwagen die Marke Opel tragen. Daß
Masienware und billige Ware nicht mehr
gleich Schund und Schleuderkonkurrenz ist.
daß die billige Massenproduktion vorzügliche,
schnelle, dauerhafte Wagen hervorbringt , die
sich sogar aus schwierigen Geländefahrten
glänzend bewährt haben, das dankt die
deutsche Motorisierung den Opelwerken. Nach
einem Tank au den Führer setzte der Neichs-
verkehrsminister mit einem Druck auf einen
Klingelknops die Alarmglocke in Gang, die
das Zeichen zum Beginn der Arbeit im neuen
Werke war . Im Opel-Hauptwerk in Nüs-
selsheim und in den großen Opelverkaufs¬
stellen des ganzen Reiches hörten die Gefolg¬
schaften die Feiern durch Lautsprecher mit.

„Ein Zeitalter der Wunder"
Dieses Wort gebraucht der bekannte unga¬

rische ReichstagsabgeordneteTr . Franz N a s»
nisz  in seiner unter dem Titel „Das deut¬
sche Freihertsjahr " im ..Ist Magyarsag " ver¬
öffentlichten zusammenfassendenDarstellung
der Entwicklung und der Leistungen deS
neuen Deutschland im Jahre 1935. D >e
liberale Gegenpropaganda ist
seit dem Siege Hitlers nur rin
Ausdruck ohnmächtiger Wut.  Das
heutige Deutschland zeigt das Bild eines
unaufhaltsam fortschreitenden Aufbaues auf
allen Gebieten. Deutschland hat weltpolitisch
im letzten Jahr in außerordentlichem Maß
an Bedeutung und Gewicht zuaenommen.
Nach einer Nebersicht über die großen außen-
politischen Erfolge des abgelanienen Jahres:
Saarabstimmnng . deutsch-britisches Flotten-
abkommen. Berliner Besuch des ungarischen
Ministerpräsidenten Gömbös. Memelwahlen,
Neutralität im italienilch-abesiinftchen Streit
betont Dr. Najnisz. daß innerhalb eines kur¬
zen Jahres Deutschland ans dem Wege der
europäischen Außenpolitik einen gewaltigen
Schritt vorwärts gekommen ist. Durch die
Wiedereinführung der Wehrpflicht und die
Schaffung der Luftflotte — „eine der
achtunggebietendsten Europas " — hat sich
Deutschland heute tatsächlich seine außen¬
politische Freiheit zurückerobert. Die geistige
Einheit des deutschen Volkes, so schließt der
ungarische Abgeordnete steht heute mit fana¬
tischem Glauben unerschütterlich hinter Adolf
Hitler. ^ ^



Freimaurer , Sowjets und Völkerbund
Warum der Emigranten -Kommiffar Macdonald in Genf zurücktrat

Berlin , 7. Januar.

Moskaus geheime Kriegsflotte in Fernost
Bei der am 23. Dezember erfolgten

Ordensverleihung in Moskau durch Stalin,
erhielten die höchsten Auszeichnungen(Lenin.
Orden) der Kommandant der sowjetrussischen
Pazifikslotte Wiktorow  und seine beiden
Stellvertreter , und zwar „für die Ver¬
dienste uni den Ausbau derUn-
terseebootwaffe ". Mit diesem Sah
in den Berleihungsurkunden wird zum ersten
Male das Gerücht sowjetamtlich bestätigt,
daß sich die Sowjets im Fernen Osten eine
beachtliche Kriegsflotte geschaffen haben.
Kommunistischer Führer der brasiliarii-
fchen Amsturzbewegung verhaftet

Bei einer umfangreichen Durchsuchung
eines vornehmen Landhauses in dem elegan¬
testen Stadtviertel Nios  entdeckte die Poli¬
zei den jüdischen Kommunisten Harry Ber¬
ger  und dessen Frau . Beide wurden ver¬
haftet. Berger ist dringend verdächtig, einer
der Führer der kommunistischenUmsturz¬
bewegung in Südamerika zu sein. Berger
war früher für die Komintern in Schanghai
tätig. Eine genaue Durchsuchung des Hauses
förderte über 1000 Schriftstücke zutage, aus
denen eindeutig hervorgeht, daß Berger einer
der Leiter der Komintern in Südamerika und
Berater der kommunistischen Partei in Bra¬
silien ist. der als das geistige Haupt des
Novcmberaufstandes angesprochen werden
muß. Bei der ersten Vernehmung schwieg
Berger hartnäckig, so daß bisher noch keine
weiteren Einzelheiten ermittelt werden
konnten.

Der Sowjelgefandte braucht Luxus-
Kabinen, das Personal fährt3. Klaffe

In der brasilianischen Presse erregt die
Tatsache Aufsehen, daß der aus Uruguay
ausgewiescneGesandte der Sowjetunion auf
der „Massilia" eine Flucht von Luxuskabinen
bewohnt, während er für das Personal der
Gesandtschaft größtenteils nur Plätze3. Klasse
belegt hat. . . . , .

Neueste Nachrichten
17 vvv Angehörige der NSSOB . sammelten

im Gau Baden für das Winterhilfsmerk . Die
vom WHW Ga« Bade» ansgegebene» 409 V0ü
Plaketten wurden im ganzen Lande restlos
abgesetzt. Der erwartete Erlös von 8V vvv
ist weit überschritten «nd beträgt nahezu
1VV vvv

Staatssekretär Reinhardt schreibt in der
„Deutschen Steuerzeitnng ", das Auskommen
an Steuer « des Reiches sei im Rechnnugsjahr
1931«m rund 1,1 Milliarden RM . größer ge¬
wesen als 1833; es werde 1938 «m minde¬
stens 1,2 Milliarde « RM . größer werden als
im Rechnungsjahr 1934 und es werde im
Rechnnugsjahr 1938 dasjenige von 1935 er¬
heblich übersteigen.

Im Jahr 1985 wurde« 359 422 Kraftfahr-
zenge im Reich neu zngelasse«, darunter
180 329 Personenwagen, 43 969 Lastwagen,
127166 Krafträder , 1832 Kraftomnibusse «nd
6126 Zugmaschinen. Das dritte Jahr der
Motoristernngspolitik hat damit zu einer Er¬
höhung der Zulaflnugszisfern bei de« Perso¬
nenwagen «m 88 Prozent , bei de« Lastfahr-
zeugeu anf beinahe das Doppelte, bei den
Krafträdern «m 42 Prozent und bei de« Kraft¬
omnibusse« anf mehr als das Doppelte ge¬
führt.

Der bekannte englische Politiker T . P . Con-
well-Evaus bezeichnet kn einem Artikel die
deutsche Wiederaufrüstung als eine Siche-

Die überraschenden Erklärungen Mr.
Macdonalds  über die Gründe keine:
Demission als Leiter der Emigrantenzentrale
des Völkerbundes kommen nicht von unge¬
fähr. Sie erklären sich sogar sehr gut und
werden verständlich, wenn man die Hin¬
tergründe  kennt , welche dabei mitbe-
stimmend waren. Schon seit Monaten war
es ein offenes Geheimnis, daß diese Zentrale
nicht weiterbestehen konnte, da jegliche
Geldmittel fehlten.  Auch der Appell
Macdonalds an die verschiedenen Groß¬
mächte blieb ohne Erfolg. Er beklagte sich
denn auch darüber in einer Nummer des
offiziellen Völkerbundsblattes .Journal des
Rations ", daß seine Arbeit erschwert, ja un¬
möglich gemacht würde. Der Völkerbund
selbst war nicht mehr in der Lage, Geld bei¬
zusteuern. da seine Außenstände an Mitglie¬
derbeiträgen heute die Summe von über 3V
Millionen Franken auSmachen.

So mußte ein annehmbarer Grund . ge-
icht werden, um diesen Abgang von Mac-

vonald irgendeinem Schuldigen aufbürden
zu können. Und siehe, man glaubte ihn in
Deutschland gefunden zu habe».

An sich scheint diese Tatsache an den
Haaren herbeigezogen zu sein. Das ist nun
nicht der Fall . Seit dem Eintritt Sowjet¬
rußlands in den Völkerbund sucht sich dieses
mit allen Mitteln zur führenden Macht im
Völkerbund auszuschwingen. Schon vor
Wochen hat die bekannte französische Zeit¬
schrift „Gringoire" auf diese Tatsache hin-
gewiesen und die Ernenung von Madame
Kollontay  als Delegierte des Jugend-
chutzes bestätigt diese Tatsache. Der neue
owjetrussischeUnterstaatssckretär im Völ¬

kerbund unterhält ständige Beziehungen zum
„Journal des Nations ". Weiter bewegt er
sich hauptsächlich in den Kreisen der Gene¬
ralsekretäre Avenol und Hoden.  Unter
ihrem Einfluß hat das „Journal des Na¬
tions " den Sowjetgrundsatz „Die
Sanktionen bedeuten den Frie¬
den"  übernommen , und das Generalsekre¬
tariat erklärt zustimmend, daß „die Sank¬
tionen Italien zur Vernunft bringen wer¬den".

Diese Vernunft aber lautet sowjetrussisch
gesehen, daß der Faschismus nieder,

eworfen  wird , um den Sowjets die
ore Italiens zu öffnen. Diese Politik wird

nicht allein von Moskau unterstützt, sondern
ie genießt auch die Unter st ützung des
reimaurerischen .Großorients ',

)er die Leitung aller Freimaurerlogen ver¬
körpert. von wo aus die entsprechenden Wei¬
sungen an die angeschlossenen internationa¬
len Logen ergehen. In der Nummer vom 8.

rnngsmaßnahme in einer gefährlichen Lage.
Sie sei keine Vorbereitung künftiger Erobe-
rnnge« in Ostenropa. Deutschland, Frankreich
«nd England sollte» es sich zur Gewohnheit
mache«, über alle sie gemeinsam berührenden
Frage « sich gemeinsam zu berate«.

Das in Paris «nd Neuyork erscheinende
Blatt „Newyork Herald" will über das Er¬
gebnis der in Paris geführten Besprechungen
der Militärsachverständige« Englands «nd
Frankreichs erfahren habe«, daß eine restlose
Zusammenarbeit z« Land, z« Wasser «nd in
der Luft zwischen beide« Ländern vereinbart
worden ist.

I « Brest sind Vorbereitungen getroffen
worden, um am 15. Januar das zweite frau¬

lich:
„Zwei geheime freimaurerische Publika¬tionen. L accaeia' und .Sous le triangle '.

befaßten sich mit den Weisungen hinsichtlich
der Beziehungen zwischen Italien und
Frankreich. Diese Weisung wurde vom höch¬
sten Kommandeur und Großmeister des
..Großorients " von Italien , dem Bruder
Nathan  und der Schwester Maria Ry-
gier  von der Gesellschaft für Menschenrechte
von Italien verfaßt. (Beide leben infolge
Auflösung und Verbot beider sreimaureri-
schen Gesellschaftenin Italien in Paris .)
Die Weisung lautet : .Frankreich darf so¬
lange nicht in Beziehungen zu Italien tre¬
ten. als der Faschismus nicht niedergeschla¬
gen ist'."

Aus dieser Tatsache, welche Vvm „Groß¬
orient" bis heute nicht widerlegt werdenkonnte, ergibt sich die offensichtliche
Uebereinstimmung zwischen den
Zielen des ..Großorients " und
der sow je tru ssi sch e n Völker¬
bundspolitik.

Geht man noch etwas weiter und prüft
Herrn Nathan auf seine Rassezugehörigkcit.
dann ist der Rückschluß aus die Erklärungen
des Emigrantenkommissars nicht schwer. Man
muß allerdings noch wissen, daß auch der
Generalsekretär des Völkerbun¬
des dem ..Großorient " angehört,
dann werden die Zusammenhänge noch kla¬
rer. Für den Eingeweihten lagen die Dinge
so, daß Litwinow , der auch nichtarl »
schen Ursprungs  ist , als Präsident des
Völkerbundsrates seine Stellung ausnützt,
um einmal den sowjetrussischen Interessen in
weitestem Maße zu dienen, dann aber, um
die jüdisch-freimaurerischen Belange in seine
„väterliche Obhut" zu nehmen. Dies in
erster Linie deshalb, um auch Deuts ch-
landinjederWeiseundmitallen
Mitteln entgegenzuarbeiten.

Die Erklärungen Macdonalds sind ein
neuer Beweis dafür . Es ist nur für ihn be¬
zeichnend, daß er sich, nachdem er noch vor
wenigen Monaten erklärte, daß Geldmangel
die Fortführung der Emigrantenzentrale
unmöglich mache und damals beifügte, daß
es wahrscheinlich möglich wäre, mit Deutsch¬
land über die Emigrantenfrage zu einem
vernünftigen Ausgleich zu kommen, nun
Plötzlich seine- Stellungnahme ändert und
die Schuld der Auflösung Deutschland in
die Schuhe schieben will. Die Unlogik dieser
Kundgebung enthüllt deutlich die Draht¬
zieher, und zwar die Drahtzieher
Moskauer Ursprungs.  Daraus er¬
geben sich „verheißungsvolle" Aussichten fürdie weitere Politische Entwicklung in Genf.

zöfische Geschwaderz« einer Krenzerfahrt ins
Mittelmeer zu entsende«.

Die Abordnungen Englands , Frankreichs
«nd Italiens übermittelten sämtliche« übri¬
gen Abordnungen der Londoner Flottenkon¬
ferenz getrennte Vorschläge, die das Ziel ver¬
folge«, durch einen ständigen Meinungsaus¬
tausch ein Wettrüsten z« vermeide«.

Der internationale Bund der Kirchen zur
Verteidigung gegen de« Bolschewismus auf
moralischem «nd religiösem Gebiet veranstal¬
tete gestern in Rotterdam unter der Leitung
von Pfarrer Dr . Krop eine ftark besuchte
Kundgebung gegen die bolschewistische« Kir¬
chenverfolgungen. Dem Völkerbund wird
heute eine Denkschrift überreicht werde«.

MsrM—Weder
der Kriegsiewhm der USA.

Washington,  7 . Januar.
Ter Ausschuß des amerikanischen Senats

zur Rüstungsuntersuchung ist wieder zusam,
mengetreten. In seiner Sitzung am Diens¬
tag sollen I . P . Morgan  sowie seine Teil.
Haber, Thomas Lamont  und George
Whitney  über die Rolle der Firma
Morgan bei dem Eintritt Amerikas in den
Weltkrieg Aussagen machen. Der Vor¬
sitzende des Ausschusses, Senator Rhe, hofft
auf Grund der zu erwartenden Enthüllun¬
gen, den Senat zu noch schärferer Neutral,-
tätsgesetzgebungveranlassen zu können.

In einer Vorerklärung behauptete Mor¬
gan, daß der Nntcrseebootskriegallein schuld
an dem Eintritt Amerikas in den Krieg ge,
Wesen sei. Senator Nye erklärte demgegen¬
über in einer Rundfunkübertragung vor
dem eigentlichen Verhör, wer behaupte,
der deutsche Unterseebootkrieg
und nicht die H a n d e l s i n te r e ss c n
hätten letzten Endes Amerikas i
aktive „eilige Teilnahme " her¬
beigeführt , der sollte lieber
Romane schreiben,  denn er verkenne
vollkommen die Tatsachen und sei blind
gegenüber dem einwandfreien Beweis-
material.

Der Senatsausschuß hat durch seine Be¬
amten die gesamten Archive der Firma
Morgan acht Monate hindurch genau unter-
lucben lasse».

MttNling LWdeils durch bis
Mtteim?

Ungewöhnlich frühes Einsetzen der Negenzcii
in Abessinien

Addis Abeba, 7. Januar.
Die außerordentlich starken Negenfälle der

letzten Tage haben jede Kampfhandlung au
der Nordsront gegenwärtig unmöglich ge¬
macht. Das seit sieben Tagen im abessinischen
Hochland herrschende Regenwetter ist eine
Erscheinung, wie sie seit 1907 nicht mehr vor¬
gekommen ist. Der Beginn der kleinen Regen¬
zeit beginnt sonst immer erst Mitte März.

Die Italiener benützen jede regenfreu
Stunde , um die Beschießung der abessinischen
Ortschaften an der Nordfront fortzusetzen.
Insbesondere werden die Orte Wolkaii
und Kafta  im Schire-Gebiet südlich des
Setit -Flusses unter Feuer genommen. Sechs
italienische Flugzeuge belegten die Stadt
Amba Bircuta  mit Bomben, darunter
auch Giftgasbomben.  Bei dem Bom¬
bardement des ägyptischen Roten Kreuzes
in Dagabur  sind entgegen den früheren
Meldungen 20 Personen verwundet worden.

DieOgadenProvinzist vonden
Italienern vollständig geräumt
worden.  Die Frontlinie verläuft jetzt von
Ual - Ual über Gerlogubi , Gorahai.
Kuban  und dann direkt südlich nach
Dolo.  Südlich von Dolo setzen die Ita¬
liener ihre Truppenzusammenziehungen fort.
Am Dienstag feierte Abessinien nach seinem
Kalender das Weihnachtsfest. Außer kirch¬
lichen Veranstaltungen fanden keinerlei Fest¬
lichkeiten statt.

In den nächsten Tagen wird in Addis
Abeba ein« Abteilung des Finnländischen
Roten Kreuzes eintreffen. Zur Ergänzung
und zur Wiederherstellung der durch die
Beschießungen vernichteten Lazaretteinrich¬
tungen treffen aus allen Teilen der Welt
große Spenden in Abessinien ein.
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Der geheimnisvolle Graue
Komnn von ^08 XokI Koker Lvvvrtabi bv PrometbeuS-Berlag lSrSvenzell bet München
«)

„Ta Sie das Mädchen schon vernommen
haben, möchte ich vorläufig weitere Fragen
unterlassen. Sie können mir jedenfalls heute
noch eine Abschrift des Protokolls zugehen
lassen. Bitte widmen Sie sich jetzt ruhigIhren Ermittlungen , ich werde mich einige
Zeit in dem von Anny Steen angedeuteten
Raum aufhalten . Was ich noch wünsche,
find die Schlüssel des Toten!"

Nachdem er sie erhalten hatte, versuchte er
die Tür zu dem Nebenzimmer zu öffnen. Sie
war verschlossen. Er hatte jedoch schnell den
richtigen Schlüssel gesunden. Bevor er ein¬
trat sagte er noch:

„Ich wünsche nicht gestört zu werden. Es
wird vermutlich längere Zeit dauern , bis
meine Nachforschungenbeendet sind." Ger-son mußte später emsehen. daß es gut ge¬
wesen wäre, den letzten Satz nicht zu
sprechen.

Er verschwand und drückte hinter sich die
Tür in das Schloß. Eigentlich hätte er er-
staunt sein müssen, da das Zimmer stock-
finster war . Er tastete an der Wand ent¬
lang. bis feine Finger den Lichtschalter
-atzten. . ^

„Klick!" .
Das Licht flammte auf. - L
Gerson iah direkt in dir Mündungen eini-

gcr Pistolen, die drohend auf ihn gerichtetwaren.

„Hände hoch — sofort, und keine Verve-
gung!" scholl eine gedämpfte Stimme an
fein Ohr.

In einem Zimmer, dessen Vorhänge dicht
verfchlossen waren, standen drei Männer.
Sie trugen schwarze Bollbärte und sahen
einander zum Verwechseln ähnlich.

„Einen Schritt vortretenl " befahl der
Sprecher.

Der Kommissar, der gehorsam die Hände
hochhielt, zauderte keinen Augenblick, dieser
Aufforderung Folge zu leisten.

Einer der Kerle schlich hinter seinem Rücken
zur Tür und schob geräuschlos den Riegel
vor. Er stieß dem Kommissar den Revolver
tn die Schulter. Ein zweiter tastete hasttg
dessen Kleider ab. Geschickt holte er aus der
Tasche seine Dienstwafse hervor. Tann ritz
er ihm noch die Schlüssel aus der erhobenen
Hand.

Gerson wußte, daß er dem Tode nie näher
gekommen war als in diesem Augenblick.
Wenn die Burschen die beispiellose Verwe¬
genheit aufbrachten, nur durch eine Tür von
einer Anzahl Polizeibeamten getrennt, kalt¬
blütig aus ihn loszugehen, dann besaßen sie
in schlimmeren Dingen genau so wenig Hem¬mungen. Und noch etwas bestärkte ihn in
dieser Ansicht. — Es waren Schwarzbärte,
mithin hatte der Graue seine erbarmungslose
Hand im Spiel, der skrupelloseste Verbrecher
der Geaenwart. „ ^

Es war ein Fehler, daß Blowden nicht so¬
fort die ganze Wohnung kontrollierte; ihm
hatte er die scheußliche Situation zu ver-
danken. Dieser Stümper sollte aber noch
etwas erleben.

Inzwischen hatte der Schwarzbart den im
Zimmer befindlichen Geldschrank geöffnet.
Er durchsuchte schnell, aber systematisch die
einzelnen Fächer und schien bald das Ge¬
wünschte gefunden zu haben — eine braune
Holzfchatulle. Schnell vergewisserte er sich
über den Inhalt ; es waren — soweit Ger¬
son von seinem Platz aus sehen konnte —
Briefe, die der Bursche in seiner Jacke ver¬
schwinden ließ.

.LSist du fertig?" wurde leise gefragt.
„Ging schneller als ich dachte. Bedank

dich bei diesem Herrn für den Schlüssel.
Wir haben das Richtige erwischt!" kam
flüsternd die Antwort.

„Geh zur Tür und horche, ob alles in
Ordnung istl" besaht der Anführer . Gerson
scharf im Auge behaltend.

Vielsagend grinsend verließ der Schwarz,
bart , einen weiten Bogen um den Kommis¬
sar beschreibend, auf leisen Sohlen seinen
Platz.

„Tie Kerle sind vollkommen ahnungslos.
Sie schwatzen wie bei einer Kaffeepartie".
hörte ihn Gerson hinter sich sprechen.

Dann sank er langsam in die Arme deS
Burschen.

Er hatte hinterrücks einen Schlag erhalten,
der ihm sofort das Bewußtsein raubte . Be-
hutsam legte ihn der Täter auf den Boden.
Im nächsten Augenblick verlöschte das Licht,
die drei Kerle verschwanden lautlos hinter
dem Vorhang des nach der Rückseite de?
Hauses zu liegenden Fensters. Wie sich Ger-
son später überzeugte führte dort eine Feuer¬
leiter bequem zur Erde.

«!

Der Schlag, der Gerson niedergestreckthatte , war nicht von langer Wirkung ge¬
wesen. Daran mochte wohl der Umstand
schuld gewesen sein, daß er eine Kopsbedek-
kung trug , und daß der Schläger, da er un¬
mittelbar an der Tür stand, nicht weit aus-
holen konnte.

Als der Kommissar das Zimmer verließ,
sah ihm niemand das soeben überstandene
Abenteuer an. Er hatte auch keine Ursache,
davon zu sprechen. Captain Blowden befand
sich gerade lm Gespräch mit Inspektor Longe.

„Es hat etwas lange gedauert ", entschul¬digte sich Gerson höflich. ..aber die Nachfor¬
schungen haben mich sehr nahe berührt !"

Er lenkte ferne Schritte zu dem am Schreib¬
tisch befindlichen Telephon und überließ eS
seinen Kollegen, den Sinn keiner Worte zu
ergründen . Nachdem er mehrmals versucht
hatte , eine Verbindung zu bekommen, wandte
er sich an Blowden:

„Haben Sie sich schon erkundigt, wie lange
das Telephon gestört ist?"

Ter Eaptain war überrascht.
„Vorhin sprach ich noch mit dem Präsi¬dium!"
„Das dachte ich mir!"
Er nestelte nervös an seiner Krawatte . In

seinen grauen Augen glomm allmählich eine
Schärfe auf. die auf innerliche Betrachtung
unangenehmer Art schließen ließ.

„Ich kann Ihnen jetzt nicht lagen, was ich
glaube. Wenn mich nicht alles täuscht, wer¬
den Sie es ohne mein Zutun erfahren, und
zwar lehr bald."

Als Blowden dies hörte, dachte er ziem¬
lich respektlos von Gerson. Longe verglich
die Worte des Kommissars mit einem Kreuz¬
worträtsel und wnd daß dies ein schmieri¬
ges Kreuzworträtsel war.

tFortieduna iolat .1

<HcrauSa,

Vor
auffrisch!
Winden
schlage.
Mild, sie

Ljsnusk

.eeier

Nachde
Wirkung
gung der
es nun»
Stör »ug>
die Bild!
leb,. Wi
hälinism
Nic- ersch



. Ltarit Luici Dükers
Calw, den8. Januar 1936

Die Jugend
tritt zum Reichsberufswettkampf an

Der Heuer vom 3. bis 15. Februar stattfin¬
dende Neichsberufswettkampf ist die berufliche
Aufrüstung der deutschen Jugend . Er will
nicht irgend eine Schulprüfung ersetzen, son¬
dern ist freiwillige Selbst  Prüfung der teil¬
nehmenden Jungen und Mädel und eine Wil¬
lenskundgebung der Selbstcrziehung und
Selbstertüchtigung. Aller Eifer und alle Be¬
geisterung der Jugend , die des Führers
Namen trägt , gilt den nüchternen Anforde¬
rungen der Gemeinschaft und des Volksgan-
zcn. Der Reichsberufswettkampf ist in der
Tat eine so umfassende Aktion der Hitler¬
jugend, berührt so sehr alle Probleme , welche
sie sich gestellt hat und greift letzten Endes
auch os tief in das Leben eines jeden einzel¬
nen Jugendlichen ein, daß man hier nicht
nur den ganzen Erziehungs - und Gemcin-
schaftsgedanken der HI . verstehen und er¬
leben, sondern von hier aus auch die Be¬
rechtigung aller ihrer sozialistischen Forde¬
rungen und ihren Kampf um die Stellung
des schaffenden jungen Deutschen im Wirt¬
schaftsleben anerkennen kann.

Wie wir im Verlauf eines Gespräches mit
dem Kreisjugenöwalter erfuhren, darf die
Beteiligung am Reichsverufswettkampf im
Kreis Calw  als gut bezeichnet werden. Be¬
sonders groß ist die Zahl der über die Ge¬
werbeschule eingegangenen Anmeldungen.
Während in den übrigen Berufsgruppcn
Teilnehmer nicht mehr zugelassen werden
können, ist bei den Gruppen Nährstand,
Tertil und Hausgehilfinnen  die
Tcilnchmerzahl noch nicht voll erreicht. Letz¬
ter An meldetermin  für diese Gruppen
ist der 15. Januar.  An die Jungen und
Mädel der genannten Gruppen ergeht der
Appell, baldmöglich ihrer Pflicht zu genügen
und sich jetzt bei den Wettkampfleitern anzu¬
melden.

90. Geburtstag
In Simmozheim  konnte am Erschei¬

nungsfest Christiane Konz,  Witwe , in ver¬
hältnismäßig guter körperlicher und geistiger
Frische im Kreise ihrer Angehörigen das sel¬
tene Fest des SO. Geburtstages feiern. Die
Jubilarin , die in getreuer Pflege zweier
Töchter ihren Lebensabend verbringt , hat sich
im Februar 1870 mit Christian Konz, Schret-
nermcistcr, verheiratet . Fünfzehn Kindern,
von denen sieben am Leben..blieben, hat sie
das Leben geschenkt. Ihren Gatten , der die
Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht hat,
verlor sie 1915. Ein Sohn ist im Weltkrieg
gefallen. Fünfzehn Enkel und drei Urenkel
sah und sieht sie heranwachsen. Bemerkens¬
wert ist, daß das Ehepaar durch den Verkauf
seiner Quellen am Hörnle um den niederen
Preis von 1500 ^ den Bau der Ortswasser¬
leitung im Jahre 1888 ermöglichte. Auch der
Rundfunk ehrte die Neunzigerin mit einem
„Glückauf für die Zukunft und Wiederhören
im nächsten Jahr !"

Sprechabend der Ortsbauernschaft
Calw

Am 4. Januar wurde im Saalbau Weiß
anläßlich des Beginns der zweiten Erzeu¬
gungsschlacht der erste Sprechabend der Orts¬
bauernschaft Calw  abgehalten . Ortsbauern-
ftthrer Weiß  eröffnete mit Worten der Be¬
grüßung die gut besuchte Versammlung und
hieß die Anwesenden herzlich willkommen.
Sein besonderer Gruß galt dem Redner des
Sprechabcnds, Landwirt Bühler  von der
Kreisbauernschaft Schwarzwald-Nord, Bür¬
germeister Göhner  und den Erbhofbauern
und Natsherren Dingler und Kling  so¬
wie den Berufskollegen von Alzenberg, die
zum erstenmal gemeinsam mit der Orts¬
bauernschaft Calw einen Sprcchabend ab¬
hielten.

Landwirt Vühler,  der in seinem Vortrag
über die zweite Erzeugungsschlacht sprach,
wurde größte Aufmerksamkeit geschenkt. Er
umritz Zweck und Ziel der zweiten Erzeu¬
gungsschlacht und erläuterte deren Durchfüh¬
rung . Einer scharfen Kritik wurde hiebei die

falsche Agrarpolitik der früheren Negierungen
unterzogen. All dieses wurde an Hand von
Lichtbildern leicht verständlich gemacht. Nach
Beendigung des Vortrages nahm Bürger¬
meister Göhner  das Wort und forderte die
Anwesenden auf, auch in Zukunft das wert¬
volle Ammoniakwasser, das im Gaswerk un¬
entgeltlich zur Verfügung steht, zu Düngungs¬
zwecken zu verwenden. Mancher Landwirt
könnte sich hier in der arbeitsarmen Zeit ein
billiges Düngemittel verschaffen. Am zweck¬
mäßigsten wird Ammoniakwasser zur Dün¬
gung von Nübenländcrn verwendet.

Eine nicht unbedeutende Rolle in der Er¬
zeugungsschlacht spielt der Obstbau. Kreis¬
baumwart Widmann  legte in längeren
Ausführungen dar, wie im Obstbau das ge¬
steckte Ziel zu erzielen ist. Vor allem gilt es,
der Schädlingsbekämpfung mehr Aufmerk¬
samkeit zu schenken. Sortierung des Tafel¬
obstes und dessen Verpackung sowie richtige
Düngung und Sortenwahl tragen wesentlich
zum Erfolg bei. Mit Worten des Dankes an
Sie Redner und die anwesenden Bauern schloß
Ortsbauernführer Weiß die harmonisch ver¬
laufene Versammlung.

Die Gemeinde Altburg im Jahre 1SSS
Im abgelaufenen Jahr waren in Alt¬

burg  bet zusammen 1258 Einwohnern nach
der letzten Volkszählung 23 Geburten , 25
Eheschließungen und 11 Sterbe¬
fälle  zu verzeichnen. Vor 25 Jahren (1910)
betrug bei damals 1017 Einwohnern lohne
die seit 1. April 1933 zu Altburg eingemein¬
deten Teilorte Oberriedt und Speßhardtj die
Zahl der Geburten 37, Eheschließungen 10
und Sterbefälle 22. Im Lauf des Jahres 1935
weilten 349 Kurgäste  in Altburg . Die
Zahl der übernachtenden Fremden betrug 220.
An Uebernachtungen durch Kurgäste und an¬
dere Fremden waren 4370 zu verzeichnen.

An Neubauten  wurden 1935 außer der
Milchsammelstelle 4 Einfamilienwohnhäuser
und 1 Wohn- und Oekonomiegebäude erstellt.
Eine Neuerung für die Einwohnerschaft
brachte die Errichtung der Milchsammel-
stelle , die teils sehr begrüßt, teils recht
verwünscht wurde. Allmählich ist das Ver¬
ständnis für die Zweckmäßigkeitdieser Ein¬
richtung mehr und mehr durchgedrungen, und
wenn die Milchverwertungsgenossenschaftin
der Zeit der Fettknapphett den Fettbedarf
restlos hätte befriedigen können, so wäre die
Einrichtung noch viel beliebter geworden.

In Speßhardt  wurde 1935 ein Teil der
Entwässerung  des Rötclbachgeländes
durchgeführt,' diese Arbeit wird zur Zeit fort¬
gesetzt und restlos zu Ende geführt. Auch in
Weltenschwann  kommt in nächster Zeit
wiederum eine kleine Entwässerung zur Aus¬
führung. In Altburg  wird in absehbarer
Zeit mit der Bildung einer Entwässerungs¬
genossenschaft für das Schloß-, Bad- und Kin-
delwicsengelände zu rechnen sein. Der Ent¬
wässerung hat eine Feldberetnigung
für bas gleiche, jedoch etwas ausgedehntere

Gelände zu folgen, damit die vielen und lei¬
digen Ueberfahrtsrechte ins Reich der Ver¬
gangenheit verwiesen werden können. Zu¬
gleich wäre auch die Schaffung eines besseren
Verbindungsweges mit Alzenberg möglich.
Die Gemeindeumlage wurde fürs Rechnungs¬
jahr 1935 auf 20 Prozent (1934 22 Prozent)
festgesetzt.

Krankxnschwester Johanna hat die Ge¬
meinde im November 1935 nach sechsjähriger
Tätigkeit Hierselbst verlassen, um einen an¬
deren Aufgabenkreis zu übernehmen. An ihre
Stelle ist Krankenschwester Lina Epple aus
Odenwaldstetten, Kreis Münsingen, getreten.
Sie hat sich bereits durch ihre emsige Tätig¬
keit in der Gemeinde gut eingclebt.

-ü

Bon der Ortsbauernschast Altburg
Die Ortsbauernschaft Altburg  hielt am

4. Januar im Saalbau Rentschler einen gut
besuchten Sprcchabend ab, bei dem Bezirks-
bauernsührer Karl Hanselmann  aus Lie-
belsberg in längeren , klaren Ausführungen
über die Erzeugungsschlacht sprach. Er hob
dabei besonders hervor, daß jeder Deutsche,
der über Grundstücke verfüge, verpflichtet sei,
aus denselben den höchstmöglichen Ertrag her¬
auszuwirtschaften. An der sich anschließenden
Aussprache beteiligten sich Ortsbauernführer
Ulrich Kugele,  Oberriedt , Stützpunktleiter
Braun  und Bürgermeister Walz.  Der
letztere wies noch besonders auf die dringend
notwendige Entwässerung mit nachfolgender
Feldbereinigung der Schloß-, Bad- und Kin¬
delwiesen hin. Ortsbauernführer Kugele
dankte zum Schluß dem Hauptredner für
seine sehr interessanten und lehrreichen Aus¬
führungen.

lHcrausaegeben vom ReichSwetterdtenst. AuSaabeort
Stuttgart .»

Voraussichtliche Witterung : Bei zeitweise
auffrischenden, wieder nach West drehenden
Winden unbeständig, nur einzelne Nieder¬
schläge, nicht unter 1000 Meter als Schnee,
mild, stellenweise leichter Nachtfrost.
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Nachdem sich am Sonntag unter der Eur>
Wirkung eines Zwischenhochs eine Beruhi¬
gung der Wetterlage eingestellt hatte, komml
es nuninehr wieder zum Durchzug neuer
Störungen , da über dem Atlantischen Ozean
die Bildung von Tiefdruckgebietenneu auf-
lebt. Wir rechnen deshalb wieder mit ver¬
hältnismäßig milder, in Bewölkung und
NieLerschlagsneigung wechjelnder Witterung.

Brief aus Althengstett
Das Ergebnis der WHW .-Sammlung

am Sonntag durch die NSKOV . betrug
55.05 RM . Diese Summe übertrifft alle bis¬
herigen. 120 Abzeichen wurden verkauft. Lei¬
der konnten nicht sämtliche Spender mit Ab¬
zeichen bedacht werden.

Letzten Samstag abend fand im Gasthaus
zum „Lamm" ein Sprcchabend der Orts-
bauernschaft  statt . Ortsbauernführer
Süßer  begrüßte in einer herzlichen An¬
sprache den Redner des Abends, Bezirks¬
bauernführer Pg. Kaiser - Talhof  b . Na¬
gold. Derselbe führte in seiner Anspracheu. a.
aus : „Die Erzeugungsschlachtdes vergange¬
nen Jahres war für uns ein voller Erfolg.
In unserer Gegend zeitigten die Gespinst¬
pflanzen vor allem gute Ergebnisse. Wir
müssen, um Erfolg haben zu können, erst
tüchtige Bauern sein und werden. Seid froh,
daß wir Festpreise haben; wir sind heute nicht
mehr den alten, vernichtenden Geistern der
Zwangswirtschaft ausgeliefert . Sie bereicher¬
ten ihre allzugroßen Geldbeutel oft genug an
uns „Summen" Bauern , wie sie selbst sagten.
Zugegeben werben muß, daß da und dort noch
Mängel zu beseitigen sind. Die nationalsozia¬
listische Regierung , das ist unser felsenfester
Glaube, wird das tun . Wer sich allerdings
ein Paradies von ihr erhofft, ist ein Schwär-
mer und Phantast . Vergeht nie, daß ihr
Bauern seid! Wir müssen unser Brauchtum,
unfern Stand und unsere Sitten in Ehren
halten. Wer sich seines schlichten Bauern¬
kittels schämt, ist nicht würdig, Bauer zu sein.
Wer seine eigene Kultur verachtet, ist dem
Untergang nahe. Einer helfe dem andern!
Wir sind eine Gemeinschaft. Neid, Haß und
Mißgunst sind die Spaltpilze derselben. Die
Kolonnen des Arbeitsdienstes marschieren,
die Bataillone der wiedererstandenen Wehr¬
macht zeigen uns , daß wir wieder ein Volk
der Ehre, Freiheit und Macht sind. Bauern,
die mit Heimat und Scholle verbunden sind,
müssen gottverbundene Menschen und Gott¬
sucher sein. Jeder erfülle seine Pflicht für des
Reiches Kraft, Reinheit und Würde."

Anschließend sprach der Redner noch in
leichtverständlicher Weise über seine eigenen

Erfahrungen in den verschiedene» Ziveigen
der Landwirtschaft (Düngung , Getreidebau,
Obstbau, Viehwirtschaft usw-1. An die einzel¬
nen Punkte schloß sich jeweils eine rege Aus¬
sprache an. Bürgermeister Braun  gab in
einigen Fällen lehrreiche und aufklärende Er¬
gänzungen. Ortsgruppenleiter Schwämmle
bat in einer kurzen, herzlichen Ansprache die
Versammlung, weiterhin so zahlreich die Ver¬
anstaltungen der NSDAP , zu besuchen. Lei¬
der, so führte er aus , seien in Althengstett
einige unbelehrbare Nörgler und Besserwisser,
die ohne Anlaß die Arbeit der Ortsgruppe
zu stören suchten. Wir werden auch in Zu¬
kunft diesen „sauberen" Volksgenossen auf die
Finger sehen. In später Abendstunde schloß
der Ortsbauernführer mit herzlichem Dank
an den Redner die gut besuchte Versammlung.

cisrr/Vae/tdai'beLiT'/csn
Nagold, 7. Jan . Am Sonntag wurde in

einer hiesigen Wirtschaft ein Herrenmantel
u. a. gestohlen. Die zunächst unbekannten
Täter konnten durch einen Beamten des hie¬
sigen Stationskommanöos ermittelt werden.

Walddorf, 7. Jan . Hier verunglückte der
in den 20er Jahren stehende Sohn des Georg
Kiefer, Ziegler , dadurch, daß er beim Zapfen¬
brechen abstürzte und dabei eine Hand brach.

Herrenberg , 7. Jan . Letzten Sonntag hielt
der Musikvercin, dessen Kapelle gegenwärtig
21  Musiker umfaßt, im Hotel „Sonne" seine
Jahreshauptversammlung ab. Zum Vorstand
des Vereins wurde Rektor Plenske  neu¬
gewählt, während der seitherige Vorstand
Jäggle unter Ernennung zum Ehrenmitglied
in den Beirat berufen wurde. — Auf An¬
regung des Kreisbeauftragten des Winter¬
hilfswerks des Kreises Herrenberg hatte sich
das Musikkorps des Jnf .-Regt. 35 (Tübingen)
am Sonntag nach Herrenberg in den Hasen¬
saal begeben, wo es fast zwei Stunden lang
konzertierte zur Freude der Zuhörer und zur
Stärkung der Kasse des WHW. Noch selten
war der Hasensaal so übervoll.

Freubcnstadt, 7. Jan . In den letzten Wo¬
chen ist die frühere Dienstwohnung des Ober-
awtSvorstandes im Oberamtsgebäude in

Schwarzes Breil
PartetamlUlb. Nachdruck verboten.

Calw , den 8. Januar 1934

ksrtekHioter mit
i»etreut ^i»viiromi »»tr«meo

Kaufmännische Lehrgänge für Mitglieder
der Deutschen Arbeitsfront

2/36:  Maschinenschreiben für An¬
fänger : Blindschreiben nach dem Zehnfinger¬
system. 9 Abende, jeweils Mittwochs von 6>/r bis
9>/r Uhr. Teilnehmergebühr 9 NM . Beginn:
Mittwoch . 15. Januar 1936.

3/36 : Kurzschrift für Anfänger:  Er¬
lernung der Reichskurzschrist. 18 Abend«, jcwe.ls
Dienstags und Freitags von 8- 9'/ , Uhr. Teil¬
nehmergebühr 6 RM . Beginn:  Dienstag,
4. Februar 1936.

4/36 : Kurzschrift für Fortgeschrit¬
tene:  Voraussetzung ist eine Schreibgewandtheit
von mindestens 89 Silben . Diktatübungcn und
Wiederholung des Systems . 18 Abende, jeweils
Dienstags und Freitags von 6>/r—8 Uhr und
von 8—9>/r Uhr. Teilnehmergebühr 6 RM . Be¬
ginn:  Dienstag . 14. Januar l936.

5/36 : Kurzschrift - Diktat:  Voraus-
setzung für die Teilnahme ist eine Schreib¬
geschwindigkeit von mindestens 129 Silben . Bier
Abende, jeweils Mittwochs von 8—9>/r Uhr.
Teilnehmergebühr 2 RM . Beginn:  8 . Januar.

6/36 : Maschinenbuchhaltung:  Or¬
ganisation und Ausgaben der Maschinenbuch¬
haltung , praktisches Arbeiten an den wichtigsten
Typen von Buchungsmaschinen. Besichtigung
einer Großanlage . (Die Teilnehmer müssen di«
doppelte Buchführung beherrschen.) 12 Abende,
jeweils Dienstags von 8—16 Uhr. Teilnehmer¬
gebühr 7 RM . Beginn:  Dienstag , l4 . Januar.

7/36 : Einführung in das Revisions¬
wesen:  Grundsätze der Buchführungs - und
Bilanzrevision , Spezialprüfung der Kontokorrent«
und der Gewinn - und Verlustrechnung, Bilanz¬
revision und Besteuerung, Treuhandgesellschaften.
Vereidigung der Bücherrevisoren. Buch- und Be¬
triebsprüfungsdienst . 8 Abende, jeweils Freitags
von 8—9>/r Uhr. Teilnehmergebühr 4.89 RM.
Beginn:  Freitag . 17. Januar 1936.

8/36 : Einführung in dasKonkurS-
und Vergleichsverfahren:  Ucberblick
über die Konkursordnung, Organe im Konkurs¬
recht. Kosten de« Verfahrens . Konkursmasse. Er¬
füllung der Rechtsgeschäft«, Anfechtung, Ausson¬
derung, Absonderung, Aufrechnung, Massen»
gläubiger , Verteilung , Zwangsvergleich . Konkurs-
strafrccht. 8 Abend«, jeweils Mittwochs von
8—9'/, Uhr. Teilnehmergebühr 4.89 RM . Be¬
ginn:  Mittwoch . 15. Januar 1936.

9/36 : DaS Hypotheken - und Grund¬
buchwesen:  Das Grundstück, Grundstückskauf,
Grundbuch, Hypothek, Grundschuld. Belastung bei
Eigentümerwechsel. Erbhofgesetz (grundsätzliches),
Belastung in der Zwangsverwaltung und Zwangs¬
versteigerung, Notariats - und Grundbuchgebühren,
steuerlich« Belastung . 16 Abende, jeweils Frei¬
tags von 8—9>/, Uhr. Teilnehmergebühr 4.86
RM . Beginn:  Freitag . 19. Januar 1936.

19/36 : Die Grundlagen des kauf¬
männischen Betriebes:  Arten und For¬
men der Betriebe , Standort , Finanzierung.
Kosten und Beschäftigungsgrad , Erforschung neuer
Absatzgebiete, Buchhaltung und Bilanz , Statistik
und Kalkulation , Umsatzdauer, llmsatzgeschwindig-
keit, Kapitalumschlag, Ertrag der Unternehmung,
Unternehmerrisiko. 8 Abend«, jeweils Dienstags
von 8—9'/ , Uhr. Teilnehmergebühr 3.89 RM.
Beginn:  Dienstag . 14. Januar l936.

11/36 : Der Verkehr mit Spediteur
und Eisenbahn:  Tätigkeit des Spediteurs
und seine Bedeutung , Recht« nach Gesetz und
Bedingungen , Sammelgeschäft , Versand- und
Empsangsgeschäft im Verkehr mit der Eisenbahn,
Eisenbahnsrachtrecht. Frachtbriefe und Berech¬
nungen. 19 Abende, jeweils Freitags von 8—9>/,
Uhr. Teilnehmergebühr 3.89 RM . Beginn:
Freitag , 17. Januar 1936.

12/36 : Französisch für Fortgeschrit¬
ten « : Kaufmännischer Briefwechsel. 18 Abende,
jeweils Dienstags und Freitags von 8—9>/r Uhr.
Teilnehmergebühr 7 RM . Beginn:  Dienstag.
21, Januar >936.

13/36 : Rechnen mit dem Rechen  st ab:
Umgang mit dem kaufmännischen Spezialrechen¬
stab. 19 Abende, jeweils Donnerstags von 8 bis
19 Uhr. Teilnehmergebühr 5 RM . Beginn:
Donnerstag , 16. Januar 1936.

Anmeldungen zu sämtlichen Lehrgängen bis
zum 8. Januar 1936 bei der Gaubetriebsgemein-
schaft Handel, Stuttgart ->!. Kanzleistraß« 33.
Eingang Militärstraße , Abt. Berufserziehung,
wo auch die vorschriftsmäßigen Anmeldekarten
zu haben sind.

Kanzlciräume umgewanbelt worden. Diese
werden demnächst vom Oberamt und vom
Staatlichen Gesundheitsamt bezogen. Im
Oberamtsgebäude ist außerdem eine selbst¬
tätige Fernsprechanlage eingerichtet worden.

Glatte «, 7. Jan . Hier ist nachts der 22jäh-
rige Fahrradmcchaniker Emil Genkinger, an¬
scheinend in schlafwandelndem Zustand, aus
dem Fenster gestürzt und hat tödliche Ver¬
letzungen erlitten . Der Verunglückte war in
Friedrichshofen beschäftigt und weilte bei sei¬
ne» Eltern auf Besuch.

Nenenbürg , 7. Jan . Die hiesigen Kriegs¬
opfer sammelten am Sonntag in 18 Gruppen
für das Winterhilfswerk . Die Sammlung er¬
gab in der Stadt 237,83 Mark . — Nächsten
Sonntag findet im „Bären " von der Kreis-
bauernfchaft Schwarzwald-Nord, die die Ober¬
ämter Neuenbürg , Calw,  Nagold und Freu¬
denstadt umfaßt, eine Schulnngstagung für
die Ortsfachwarte für Obstbau und für die
Baumwarte des Bezirks Neuenbürg statt. Im
Mittelpunkt dieser Tagung steht ein Vortrag
von Kreisbaumwart Mayer , Freudcnstadt»
über „Wie steigern wir den Ertrag unserer
Obstbüume?"



BirkeuseU », 7. Han . In der Turnhalle fand
-am Sonntag eine große Kaninchenausstellnng
der Klcintierzüchtergruppc aus den Kreisen
Neuenbürg , Cal w, Freudenstadt und Nagold
statt . An der Ausstellung hatten die Birken¬
felder Kleintierzüchter den stärksten Anteil.
Der Besuch der Ausstellung war sehr gut.

Pforzheim » 7. Jan . Im Dezember 1835 er¬
eigneten sich in unserer Stadt 32 Verkehrs-
nnfälle , bei denen 12 Personen verletzt wur¬
den. Im Vormonat waren es 24 Vcrkehrs-
unfälle mit 15 verletzten Personen.

Oberndorf » 7. Jan . Die Kunde , daß der
Haupttreffer der Arbcitsbeschaffungslotterie
mit 100 000 RM . nach Oberndorf gefallen sei,
hat sich als irrig erwiesen . Die Glücklichen
sollten zwei Arbcitskameraden der Mauser¬
werke sein. Einer von ihnen mußte inzwischen
feststellen, daß er sich in der Losnummer um
eine Million geirrt hatte . Er hatte nicht das
gewinnende Doppellos Nr . 2 759126, sondern
Nr . 1759 125!!

Gerstetten » Krs . Heibenheim , 7. Jan . Mit¬
glieder des CVJM . erlaubten sich hier , von
-er Anschlagtafel der Ortsgruppe der NS .-
DAP . ein Plakat der HI . mit dem Artikel
über die Verurteilung des Jugendpflegers
Kretschmer von Bad Cannstatt abzureißen.
Sie sind namentlich festgestellt und sehen ihrer
Bestrafung entgegen.

Baden -Baden » 7 . Jan . Die Bäder - und
Kurverwaltung veröffentlicht soeben die Zah¬

len der Fremöenankünfte 1935. Der Gesamt¬
besuch 1935 verzeichnet 107 779 Ankünfte , was
gegenüber 1934 einem Mehr von 11,2 v. H.
entspricht . Darunter waren 23,1 v. H. Aus¬
länder , 76,9 v. H. Deutsche.

Vom Gchwarzwald . Die Untersuchungen
über den Ursprung des letzten Erdbebens
haben jetzt ergeben , daß sich der Herd im
nördlichen Schwarzwald , westlich des Murg-
tales zwischen Baden -Baden und der Hornis¬
grinde , befand.

Wahnsinnstat einer Mutter
Ihr eigenes Kind ertränkt

Gerabronn , 7. Januar . In Michelbach
an der Heide ertränkte  eine 35jährige
Frau am Samstagabend in religiösem
Wahn  ihr U/» Jahre altes Töchterchen.
und zwar in einem hinter dem Haus unter
der Dachrinne stehenden Regenwasserfaß.
Darauf sprang die Frau , offenbar in selbst¬
mörderischer Absicht, in die Güllengrube.
Dabei wollte sie ihren sünfjährigen Sohn mit
in den Tod nehmen.

Der Knabe konnte sich seiner wahnsinnigen
Mutter entreißen . Auf sein Geschrei kamen
Nachbarsleute herbei und retteten die Frau.
Bei dem kleinen Mädchen , das die Geistes-
estörte ertränkt hatte , waren alle Wtever-
elebungsversuche erfolglos . Die Geistes¬

kranke wurde noch am gleichen Abend in die
Heilanstalt verbracht.

Vs8 bleuere in Kürre
Die Reichsbahn hat im Jahre 1935 erst¬

malig 10« ««« zur Förderung außergewöhn¬
lich begabter Knabe « von Ncichsbahnarbeitern
und Beamten der unteren Besoldungsgruppen
bereitgestellt . Die Summe soll von Jahr zu
Jahr erhöht werde ». »

In der Ortschaft Althornbach bei Zwei¬
brücken brach in einer Zeitspanne von nnr
vier Wochen dreimal Feuer aus , dem jedes¬
mal ein Amwese « znm Opfer siel. Als Brand¬
stifterin wurde ei« löjähriges Mädchen fest¬
gestellt, das ans verschmähter Liebe gehandelt
hat.

*
I » England glaubt man die sranzöstsche«

Flottenmanöver an der marokkanische « Küste
als den erste« Beitrag Frankreichs zu den
von England gewünschte« Borvereitungs-
maßnahmen für eine eventuelle Hilfe im
Mittelmeer werten z« dürfen . Der fran¬
zösische Kriegsmariueminister Pietri hat sich
sür einige Tage nach Korsika begebe«.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und
Futtermittel vom 7. Januar . Die Geschäfts»
tätigtest nach den Feiertagen entwickelte sich
nur langsam . Das nicht starke Angebot in

Brotgetreide fand willige Aufnahme . Das s
Angebot in Brau - und Jndustriegerste ist
noch knapp , die Marktlage ist fest. Futter-
getreide ist stark gesucht, die Anlieferungen
sind unzureichend . Mühlenfabrikate haben
regelmäßiges Geschäft. Es notierten je 10»
Kilogramm : Württ . Weizen W 7 Januar-
preis Erzeugerfestpreis 19.70. W 1» 20 W
14 20.40. W 17 20.70; Roggen N 14 Januar»
preis 16.80. N 18 17.30. R 19 17.50; Winter»
suttergerste G 7 Januarpreis 16.70. G 8 17;
bei Sommersuttergerste können 50 Npf. per
100 Kilogramm Aufschlag bezahlt werden.
Jndustriegerste Großhandelspreis 21—22
Braugerste 22—23.25. Ausstichware über
Notiz : Futterhafer H 11 Januarpreis Erzen»
gerfestpreis 16.10. H 14 16.60; Industrie»
Hafer Großhandelspreis 18.50—19.25. Wie.
senheu 7.60—8.25. Kleeheu 8.25—9.25. droht»
gepreßtes Stroh 4.20—4.40. Mehlnotierung
im Gebiet des Getreidewirtschaftsverbands
Württemberg : Weizenmehl Basis -Type 79»
Inland W 7 Januarpreis 27.30, W 10 27.3»,
W 14 28.40, W 17 28.40; Roggenmehl Basis-
Type 997 N 14 bis 15. August 1936 22.7»,
N 18 23.30. R 19 23.50; Mühlennacherzeug » .
nisse: Weizennachmehl Januarpreis 17. Wei»
zenfuttermehl 13.25. Weizenkleie W 7 bis 15.
August 1936 9.95. W 10 10.10. W 14 10.3»,
W 17 10.45, Roggenkleie N 14 bis 15. Juli
1936 10.10. N 18 10.40. R 19 10.50. Für alle
Geschäfte sind die Bedingungen des Reichs» -
mehlschlnßicheins maßgebend.

Donnerstag, 9. Zannar
8.99 Cboral
S.05 Gsm»«ftik 1
0.30 Frübkouzert

Bon 7.00—7.10: Krübnachrichten
8.00 Watserktanbsmelbungen
8.95 B «urr»>«nk — Wetterbericht
8.10 Gymnastik 3
8.39 Blasmusik
8.39 ..Unirr» WI»t«rg«miiIe"
9.45 Seudevause

10.15 Bolksliedüuge»
19.45 Seudevaule
11.39 ..Kür dich. Bauer !"
13.99 Mittagskounrt
13.99 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittags !»»» «
14.99 »Allerlei v»u Zwei »iS Drei"

15.99 Sendevanse
15.15 „Allerlei Plaudereien"
15.89 Aus de« Haus« des schwäbische«

SraueuvereiuS
15.99 Musik am Nachmittag
17.45 ..Gottfried Keller"
18.99 Sourert
19.45 „Erzeuguugsichlacht"
29.99 Nachrichtendienst
29.19 Mo,art -C,kl «s
31.99 Durch Akustik eutkarvil
33.99 Zeitangabe, Nachrichten» Wetter¬

und Sportbericht
33.39 Tauzmniik
34.99—2.99 Nachtkomert

Freitag. 10. Zanuar
«.99 Cboral
S.95 Gymnafttk 1

«.89 Frübkourert
Bon 7.99—7.19: Krübnachrichten

8.99 Wasterftandsmeldungen
8.96 Wetterbericht— Bauer«?«»!
8.19 Gvmnaftik 3
8.39 Musikalisch« Frühstückspause
9L9 Sendepause

19.15 Appell zum ReichsberusSwettkamps
19.45 Seudevause
11.39 „Für dich. Bauers"
13.99 Mittagskaurert
13.99 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 Mittagskaurert
14.99 „Allerlei vo» Zwei NS Drei"
15.99 Seudevause
15.39 Siudersuuk
15.99 Unterhaltungskonzert
17.45 „Spiralbobrer"

18.09 NachmittagSkonrert
18.30 1. Ossrues Liebersingen IMS
29.99 Nachrichtendienst
39.19 „Aus Operette» und Dauftlmeu"
33.99 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Unterbaltungskaurert
34.99 bis 3.00 Nachtmusik

Samstag, 11. Januar
«.Ok>Choral
«.95 Gymnastik 1
0.89 Buui « Morgenmusik

Von 7.09—7.19: Krübnachrichten
8.99 WasterstanbSweldunge»
8.95 Wetterbericht — Banerusunk
8.10 Gymnastik 3
8.39 Unlerhaltungsmnftk
8.39 Sendevanse

19.15 „Meilensteine am deutsche» Weg"
10.45 Seudevauie
11.39 „Für dich. Bauert"
12.99 Buutes Wochenend«
13.99 Zeitangabe. Wetterbericht. Nach¬

richten
13.15 ..Stuttgart —München—Wien"
14.99 „Allerlei vau Zwei bis Drei"
15.09 Hitleringeudinnk
18.99 „Der trob« Samstag -Nachmittag"
18.09 ..Toubericht der Woche"
18.39 Tanzmusik
30.99 Nachrichtendienst
39.19 Bunter Abend
21.15 „Nix wie Zauberei"
33.90 Zeitangabe, Nachrichten,* Wetter-

unb Sportbericht
33L9 Uud « argen tft Sonntag
34.09—3.99 Richard-Waguer-Abenb

Schwarzwaldverein Calw

Wandersolge ftr 193k
15. Januar
16. Februar
22 . März
26 . April
21. Mai
14. Juni
27 . Juni

15. Juli
16. August
20 . September
11. Oktober
15. November
6. Dezember

Tälesbach —Althengstett
Holzbronn —Station Teinach
RaiSlach
Heimsheim (Tageswanderung)
Hohen -Nagold (Sternwdrg .)
Neuweiler (Tageswanderung)
Sonnwendfeier auf dem

Fohrenbühl
Langenbrand (Tageswdrg .)
Rendulach (Bormittagswdrg .)
Deufringen (Tageswdrg .)
Unterhangstett —Möttlingen
Neuhengstett
Altburg

Führer:
P . Olpp
E. Bindtner
H . Georgii
E . Roller
Rektor Beutel
H. Georgii

H. Vogel
F . Frey
H. Georgii
P . Olpp
E. Bindtner
E . Roller

Mitglieder , welche an 10 Wanderungen im Jahre teilnehmen,
wird das Wanderabzeichen verliehen.

Jede Wanderung wird in diesem Blatt bekannt gegeben und
findet bei jeder Witterung statt. — Aenderungen VorbehaltenI —

Die 51. Generalversammlung findet am 8. Febr . 1S36,
im „Rößle " abends 8 Uhr statt.

Hauptversammlung des Schwarzwald-Bereins
in Baden-Baden am 14. Juni 1936.

— Ausschneiden und aufbewahren ! —

Me SuUerknsvoke » kt mm ru Laüe,
lirum 8LZ ick '8 meinen Künsten , stak 8ie an micsi stenken,
Von Oonner8t3 § ad xibt '3 wieder

80 viel 8ie v/ün8Lken,

lauest alle DIÄSLSOklLU sin st liier ru linsten,

Drum laste ick alle meine Kunstsckakt ein,

Die unst ItäW sinst ja nur docliiem!

krs« Uno» 29

Zirka 5» Ztr.

Angersen
hat zu verkaufen

Gottlob Rau . Stammheim

Zugelaufen I roter kurzhaariger

Dachshund
R . -Förster Saas,

Hirsa«

Wer eine sauber  ansgrführte

Ks ' uvksi ' kskK
z» billigem Preise wünscht, der komme zu «ns , wir liefern:

Briefbogen , Rechnungen , Rundschreiben
Preislisten und Postkarten

kurzum sämtliche Formulare , die im geschäftlichen und
privaten Verkehr benötigt werden.

A. Oelschläger 'sche Buchdruckern
Lederstr. 2Z Calw Fernspr . 5VS

Auch die Geschäftsstelle der „Schwarzwald -Wacht " nimmt
sür unS Druck-Aufträge entgegen.

Althengstett, den7. Januar 1936.

Todes-Anzeige
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser» liebe herzensgut»
Mutter und Schwester M

Katharine Dittus
geb. Rentschler M

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 61 Fahren
fanst entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr

Calw, Eßlingena. N.» Canton(Ohio),
den 7. Januar 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir beim Heimgang unserer lieben unvergeßlichen
Mutter und Großmutter

Rösle Waidelich
geb. Weiß

erfahren durften, sagen wir innigen Dank. Beson-
sonders danken wir dem Herrn Etadtpfarrer Echüz
für die trostreichen Worte am Grabe, der Kranken¬
schwester sür die liebevolle Pflege sowie den HerrenEhren»
trägern , für die vielen Blumenfpenden und allen, die
sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleitet haben.

In tiefem Leid:
Jul. Waidelich mit Familie,

Karl Waidelich mit Frau, Canton-OhioU. S . A.

M -WkllWle
ist umgezogen und befindet sich

jetzt im Hliisem
SHncidkramstnWMr

Hirsa«
Seefische zum Sieden

und Braten
heute frisch eingetroffen. Ferner
empfehle ich Bücklinge » Brat«
und Bismarckheringe , Roll¬
mops , Hering in Gelee «nd
Salzheringe.

Roller . Markt 17
Gelegenheit

2 neue Betten
bestehend ans 2 Oberbetteu

2 Haipfel , 2 Kiffen (ganz weiß ge¬
füllt), zns. sür RR 92.— ab¬
zugeben

Gest. Zuschriften unter Betten 84
an die , Ecbwarzwald -Wacht".

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Donners¬
tag , S. 1., 8 Ahr ia Hirsau:
4-Schreidtisch eiche.Zusammenkunft
beim Rathaus.

Gerlchtsvollzieherstelle.

Für
-ausfchlachtnng
liefern den richtigen

RMtWstk«
Gebt. Dongus
DelkeuOoim

Gebrauchter, guterhaitener

Kinderwagen
zu kaufe » gesucht.

Wer, sagt die Geschäftsstelle.

preiswerter
rum IsUrerderiim

srVotttiertnse
Rück 8 . 10 Rück -

Mtetmer
!xroüe kette, 8t. 9. 108t. »s

Sofort zu verkaufe « :

ein Zstockiges

Wohnhaus W
Hengstetiersteige1

4i »» »

Freundlich «, sommerliche

Z-Zimmkk-MhlWg
zu mieten gesucht.

Schriftliche Angebote mit Preis¬
angabe unter A. B . 54 an die
„Echw.-Wacht" erbeten.

lilllMilM tzWINl
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